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WZ 'die Vorschläge annehme, die es gestatten würden , zr
nnenr Handelsvertrag zu gelangen, der den franzostschen. .~i Srv,tif̂fTr>vT SYfti'ivIfovt holt Ädtiltz GUtldUTUt#Cltt,

_ Der Vorsitzende der Reichsparter des deutschen Mittrk,
standes, Ncichstagsabgeordneter Drewitz, ist schwer erkrankt. Di,
Mrzte stellten einen schweren Nervenzusammenbruch scst.

_ <>m eksässischen Wahlbezirk Kalmar mutz demnächst ei«,
Neuwahl zur Kammer für zwei Abgeordnete stattsinden, nachdcw
vorgestern der Abgeordnete Burger gestorben und im Januar de,
Abgeordneten Jourdain zum Senator gewählt worden ist.

_Vom Appellationsgericht in Rennes ist der kommunistische
kranzösische Abgeordnete Cachin zu 15 Monaten Gefängnis verur¬
teilt worden, weil er Mlitärpersonen znm Ungehorsam ausgesor-
dert haben soll.

— Ein britisches KriegsUM wurde ans dem Aangtse ange-
grissen. Zwei Seeleute1mtrdeupWwnMt.-Das,b« t,scheS «siN er¬
widerte das Feuer.

M ftLWsWZ IMM.

ntscntCH ans den deutschen Märkten den Platz einraum .,
seit man ein Anrecht habe, Biete sich die
Deutschland gerechte Vorteile zu sichern. Deutschlano habe si
selbst den Maximaltaris geschasfeir, der h°h^ . Satze
bisherige aufweise. Warum wolle man . also, daß Framrem
iinc andere Methode,anwende'?

ML MaMMAtM « MM ?.
Eine bemerkenswerte Rede von Eoolidge. _

Der amerikanische Prästant Coolldgc halt mrf ber̂ . ^
amerikänischerr̂KonfemM in Washington eine
ausführtc: Der Handel Südamerikas hw M, .Engten Staaten

m  KonkordatsstM.

Der im Enttvurs vorliegende neue sranzostschc Zolltarif,
!>er auch für die deutsch-französischen Handclsvertragsverhand-
knnqen von weitestgehender Bedeutung ist, wird auch m Frank¬
reich selbst mit sehr gemischten Gefühlen betrachtet. So ver¬
öffentlicht das „Journal " euren Artikel, m dem cs sia) über
die unmethodische und überstürzte Ausarbeitung dev Zvll-
iarifes beklagt und den Autoren des Zolltarffes den Vorwurf
macht daß sie die Interessen der Konsumenten nicht m Rech¬
nung oestellt hätten, sondern sich lediglich von den Produzenten
beeinslusen ließen. Das „Journal " erklärt insolgedesien den
Charakter des Zolltarffes als protektlonfftifch und schreibt.
Man hat ohne Diskussion die Forderungen der Produzenten
(ugelassen, wenn man ihnen nicht sogar « neu weitergehenden
Schutz, als sie ihn beanspruchten, geboten hat. Man hat schließ¬
lich soviel Schntzbeweggründe zugclafsen, daß der Schutz der
ganzen industriellen Produktion gewährt wurde, so den In¬
dustrien, die die nationale Verteidigung interessieren, den
Men Industrien , die aus Tradition Anrechte haben, den
Zungen Industriezweigen , die nicht leben können ohne unter¬
stützt zu iverden, Schlüsselindustrien, die Produkte vorbcrciten,
die sür andere Fabrikationszweige unerläßlich sind. .Nur sehr
wenige Firmen können nicht in einer dieser Kategorien unter-
gebracht werden, und trotzdem hat der große Industrie - uw.
Landwirtschaftsverband im vergangenen Jahre , als er oa-
Zollproblem prüfte , als hauptsächlichste. Grunde für einer
Schutz die beständige Entwertung der französischen Wahrung
und das Defizit der französischen Handelsbilanz angesrihrr
Diese Gründe sind doch heute nicht niehr vorhanoen.

Weiter hat sich in Frankreich ein Wirtschafts- und Zoll-
abtionsausschuß gebildet, der sich ziir Aufgabe gemacht hat,
gegen den neuen Zolltarif , den die französische Kammer augen-
Äicklicb behandelt. Stellung zu iichmen. Dieser Akttonsaus-

Errreuie Richtigstellnug des Reichsaußenministcro.
Das „Berliner Tageblatt" veröffentlicht eine 3 # |

m der Dr . Stresemann entschieden die Darstellung zuruckiveist
daß er einmal gegerr und einmal für das -Konkordat gesprocher

?> Nach sämtlichen Berichten über seine Rede aus de;
kkulturtaquna der Deutschen Wollspariei habe er ^ch da )i
ausgesprochen, daß diese Frage nach den Vorgängen m Bayer,
mrd Preußen heute nicht mehr so liege, daß man die Zrago
stellung vornehmen könne: Rerchskonkordat oder nicht, sondert
daß man das Verhältnis eines Rcichskonkordats zu dem u
Payern bestehenden und dem in anderen Landern nocĥ abzw

rden Kor betrachten müsse. ^
Mit demelbeu Worten habe er im Reichstag Dr . Brew

scheid geantwortet. Stresemann bezieht sich ans eine Ertlcv
rung , nt der Geheinzrat Dr , Kahl für ^ ^ stagsMtimder Deutschen Volkspartei Ml Jum 1925 die Zusammen-
stellung der Einzelkogkordate unter einem einheitlichen Reichs'
gesetz gewünscht hat. Dr . Stresemann erklärt außerdem, das
er nicht zu den Kreisen gehöre, die zede Vereinbarung mu
der KilriemAehnen,wollen.

ausführtc: Der .Handel Südamerikash« Staate«
Umfange von Europaabgewand unddenBeremg ^
zugewandt, bcsoiiders in den letzten zwölf ^ pj>,

zrjssi.  t &t « ffasu
die Vereinigten Staaten jetzt die Führung.

W-, -°»d !>» J -l» - l̂SI»
amerika derjenigen der̂,Der-m,gtcn Staaten und^
zusammen gleichkam, ,st seit 1913 die AuMih Der-
Staaten nach Südanrerrka an die erste « lclle gcruar.^
einigten Staaten kaufen fast 100 Prozent dc g'.s ^-LkL 'L.AL 'L ---.

Are

wen oas Parlament müsse angesichts der Bedeutung
aeuen Zolltarifs überraschen. Die Verstärkung der Protektion
werde ohne Zweifel zu einer Verteuerung der Lebenshaltung
führen. Eine gewisse Anzahl Wirtschastsgrilppen hätte bereits
Mgen die Uebertreibung der ultraprotcktiomstifchen t .cn-
denzen, die die Beschlüsse des Zollausschusses der Kammer
üspiriart habe, Protest erhoben. So habe der Aktronsaus-
chuß, der die Interessen des Handels, der Aussuhrinduftrie,

derkchrsgescllschaftcn vertrete, Alarm gcfa,iag>.a un« aUL
■tufgafre gemacht, in einer Reihe von außerordentlich genauenhio -'ine überstürzte Derab-
^mvung oes neue« «»w rv «- a - -
veifen. Der Verband der großen sranzostschenHasen, oer
Verband der Einzelhändler und die Verbrauch erveremrgungen

ri vt.f h-rr* hin . irr btC bGT ^ OUCUt§1Cl)ll1]
uerDünd der Emzelyanbier UNO ore
Viesen ihrerseits ans die Gefahr hin, in die der Zollansfa)uß
irr Kanrnrer Frankreich hineinziehen wolle.

Das „Journal " benutzt die Weltwirtschaftskonferenz, um
kns den Widerspruch hinsichtlich der Errichtung von Zoll-
laauorn hinzuweisen, und erklärt: Es kann kerne Wahrheit »>
8e«s und keinen Irrtum in Paris geben. Loucheur hat orc
initiative zur Weltwirtschaftskonferenz ergriffen, um m der
Bsclt de« Wrrtschastssricden, die erste Bedingung für den all-
»emeinen Frieden , herzustellcn. Es kann nicht wieder w
zehen wie in Genua. Deshalb wird es nach Ansicht,,

Ein englisches Memorandum.
Der Eewerkschaftskongreßund die AvbeitÄWrtei hauen

gemcinsain der bevorstehenden. Internationalen ^Mzasts^
koiiserenz ein Memoranduni über wirtschaftliche BJtreviin
gen, die den Frieden der Welt berühren, unterbreitet.

Das Memoranduru macht Vorschläge für eine kons,rm-
kve Aktion unter deu Auspizien des Völkerbundes durch ore
Schaksunq einer ständigen internationalen Wirtschaftsorgam-
saüon, die die Staaten , Produzenten (einschließlich Slrb-it-
-ebcr und Arbeiter) und Konsumenten vertritt , etwa auf der¬
selben Grundlage wie die Internationale Arbcitsorgamsatron.

Es wird u. a. vorgeschlagon, daß der Völkerbund ^ »for-
,Nationen über die Tätigkeit Mono¬
pole und Kartelle sammelt, regelmäßig Berichte darüber der
ittfoTiflieht und bah er von Zeit zn Zeit bte  Q -uenen^UNO Oic

Verteilung wesentlicher Lebensmittel und Rohstoffe, sowie d«
Veränderungen in der Proditttion und im Verbrauch in de,
tanzen Welt untersucht. Die Regierungen, die sich oder ihr-
Urrtertanen als von den internationalen Handelsorganftatio-
nen unbillig behandelt erachten, sollen das Recht haben, wegei
einer besonderen Untersuchung an den BMerbund zu: appel-
licrcn. In den Fällen , ivo internationale Handelsorgamsa-
tionen oder Regierungen Meveinkommen, um emen Scmcô .
svruch zu ersuchen, soll der Völkerbund tut geeignetes Sch,eds-
aericht bilden. Es iverden in dem Memorandum Vor>chlag<
fiir die Erschließung wirtschaftlich rückständiger̂ Gebiete ge¬

macht. Für Mandats - und ähnliche Gebiete wird Hande^
freihcit sür alle Länder vorgeschlagen Mle internationaler
Anleihen, Kontrakte und Konzessionen, die sich aus Rustnw
aen beziehen, müssen vom Völkerbund lanktwmert werde«
und die Regierung, die sich oder ihre UnteRanen für unbilkj
bebandelt ansteht, erhält das Recht, an den Volkerbund »r
appellieren. Schließlich wird die Ausdehnung Per Melstbe-
gunstigungspolitik nuf alle Länder und die fort>chre:tend<
Herabsetzung der Schntzzollschranken vomerchlagen.

und Blei. Während der letzte« funz ^ * Z.uft  M
tcr Staaten 34 Prozent mehr von Sudanrerlka gekauft
umgekehrt. Der Gcsamthandel zlmschend-n Bereinigten D «
terr und Südamerika in den letzten zehn Jahren bcue, m
durchschnittlich aus zwei Mill ' arden Dollar (ahrüch.

Dies zeigt, wie Nord- und Südamerika vone mn^ r ^
hänaia und aufeinander angewiesen sind. Alle a 9 . .. .
PanamerikanischenUnion sind gleichwertig und gle'chbnecht chDie Regierung der Veremgten Staaten hat wledery
Politik erklärt und betätigt, daß Nordamerlkas H ftq
den anderen Mitgliedern zur Verfügung stehen, nicht, un^
zu belasten, soirdern um ahnen zn Helsen, mcht um sie z
trollieren, sondern um mit ihnen zusammeuzuar ' » ^ ^
Wirtschastsverhältnissc und E «esunde Regwrung ^ ^
Grundbedingungen für den Fortschritt, die Ffeiye Staaten
Wohlstand der Völker. Dafür sorgen die Beremig^
-uiiäckist inr eigenen Lande, aber ebenso sind fie tt Pf ? <
allen Völkern der Panamerikanischen Union gUr Erl gu^
ähnlicher gesunder Verhältnisse moralisch zu helfew P- _

r chlo'
ähnlicher gemnoer -i-eryaungu se,
müssen, so schloß Eoolidge, alle zusammen arbeiten unter
tviUt »- Hilfsbereitschaft, Bortrane,r und Gedrud

FM erfMdenk^

Keine Austeilung Oesterreichs. ^
Ein Berliner Morgenblatt brachte eine McldE

London die von neuen Planen über eine Zustellung^  1
SwW* »ra - Sn S ?S1
sei der Plan erörtert worden, daß der größere W ^
mit Wien Deutschland  u bc r l a sse lArenzaebiete
Tschechoflowakei und Südslawien osterrerchts^1 ^ ^
zugestandeir werden solleri. -me „Deutzc) . ^ Meldung trägt
merkt dazu: Der ganze Pdankengang- tzKEZÜm . Es
schon den Stempel unwcchrschcinlichster ^ man in
bedarf tvohl kaum einer besonderen Feststellung, ^
Deutschlands0lche Gcdankengang ^ @ero
keiner Beachtung für wert ^ Ähnlich autzer̂Pmania", die von einer aus ber Äuft 6 6 !charj
spricht und die Wiedergabe derartiger Meid. .g
kritisiert. .

so
zr'-en wie ln Genna. "Deshalb wird es nach Ansicht. d-Z
«-Journal " vielleicht zu einem osfizielleu Widerspruch zwischen
Loucheur und dem ersten französischen Delegierten, „Mml-iterialsiiv-?a^ v,-m Vater des neuen franzostlchen
eoncyeur und dem ersten sranzosiscycn ^ eieg«eeee.«,
^crialdirektor Serruys , dem Vater des neuen franzostlchen
Zolltarifs, in Genf kommen können. Der Verfasser̂ de^r . c ’yy cytx~YX. .o u . IuS > nr *1*murarifs , m Genf kommen iuiuu-u. . . .
Artikels fragt deshalb: Welches wird die Haltung der fran-
iösischen Delegation sein? Er glaube zn wissen, daß, wennio|i(a)cn Delegation femr e:r giauve za
>ic Frage der chinesischen Mauer , die man errichten wolle, ge-
itelll werde, in Gens die einzige Antwort z>'. erteilen, die mog-Itrit toSn holetfteictt. Sŵicfc ajeauetrem weroc, xn osenf sie einzige euuiwu s««^ ■ -
Sdi sei, um jede Zweideutigkeit zu beseitigen: ^ rese Mauer
vird nicht ausgerichtet werden!hiujl uujyttiajxn luevueii« . .

Im übrigen versucht ein offenbar vom Handelsmim-
jta'ium beeinflußter Artikel des „Petit Journal ",
»imrtnT den btoteWinwifftfrhoir Eliarakter des neuen

DM GreNMygramM lK Mn.
Die preußische Regierung verterdigt sich.

teriunr vcernslutzter Artikel des „Pein Jvueam , der nicht
stnmal den protektionistischen Charakter des neuen Entwurfs
ieugnet, die Lage hinsichtlich der deutsch-französischen Handels-
»ertragsverhandlnngcn als nicht so ernst hinzustellen, als sie
pk sein scheine. Loucheur habe ja in Berlin erklärt,̂ die
Kammer werde raisonable sein. Dadurch, daß man deutimer

A chöff und der Mrektor im SwatsLmisterinm ^Dr . Nobi-
bei verschiedenen Gelegenheiten mit ^ .̂ Jachbrmk darauf Uw
gewicsen haben, daß, wenn drei ^ (Siefcfec 6
entgegen den klaren Bestimmungen des betreffenden Gesttze.
durcki Erhöhung der Bie rste uc ra nt e: lc  dauernde Zu¬
weisungen zu Lasten des Reichsetats erhielten, sich als not¬
wendige Folge ergeben müsse, daß für die preußischen bec rm g-
teii Grenzgebiete nicht genügend Gelder ubr .g bleiben wnrd.n.
Bei der entscheidendenAb,trmmung " n Relchsrat unterwg
Preußen mit seinem Anträge, gegen diese ttb«rnderu,g oe-
Biersteuerqesctzes Einspruch zu erheben, lediglich dê ME
die Mehrheit der preußischen Pr °üinzwlvertreter im 3̂ Hv a ^unter ibnen mit einer einzigen Ausnahme sämtliche ^ erri '.^
per Grenzprovinzen, also auch.Ostpreußens, gegrn den preußi-
scheu Antrag gGimmt haben.

.mt  Antwort an Pomcsre.
Der Paragraphen -Richter.

In der Besprechung des^ ußenpolitischw Dcüv ^
die Poincarö in Bar -le-Duc hielt, sagt Re Denlfche .
kisch-Politische Korrespondenz u. a ..Politische Korrefponoenz ». «-

Daß die Verträge iu ^ iten Teilen unechrll l
von der Politik der.. Nachkn« ^ « ■«^ tÛ erf̂ ,artnäcEtg*eil
unerkannt wilrden, ubergeht Poincar -? - Wort hcilio

französischen Premicrnilnistc -- S 9 cf)cu t uu g etwa iw

KoWWe TagesK
- um die aufgewertete«^ HAA ^ rnurs 'übn die An¬

schuß des Reichstags wurde der - ^ L rc /sinWandlung tn
zinsuug aufgewerteter Hhfwt, Aba Best gestellten Ab-
Grundschulden beraten. Me v n ^ Aufwertungsgesetz-
änderungsantrage . Re dre Gmnd » , o ^ ^ E ^ „^ h„ cher
gebung teilweise andern ^ ^ '^ . ^ caicrnngGartcien abge-
Aussprache Mit den Stimmen der g Mehrheit des Aus¬
lehnt, weil ihre Annahme nach Ansicosidn̂ wahr) ^ Teil
schusses technisch uudurchfülsibar 1 - ^ erledigt sei. Mehr
der einschlägigen^ twertungvf N 1EClle  Bestimmungen »n-s" nicht möglich, aU durch sUsc-J ) >»l,,swcrtnngsrechts zu

chleunianna der Abwickluna de.

z



«-« Kein allgemeiner Avvau der Erwerbslosensürsorge . Die
„Germania " veröffentlicht eine Unterredung mit dem Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns , in deren Verlauf -vr . Braun»
erklärte , kein Mensch denke an einen allgemeinen Abbau der
Ertverbslofenfiirforge . Die Reichsregierung habe stn der Fest¬
setzung der Unterstützungsdauer einen gewissen Spielraum . Sie
habe seit jeher nach Bedarf von der Ermächtigung Gebrauch
gemacht, die Unterstützungsdauer zu verlängern , wenn eine
Verschlechterung SlxBcitötiuxxItcSe§ exfoxbexe, uub €§ onr-
spreche auch nur diesem Verfahren , wenn sie jetzt die Unter-
Ultzunqsdaner herabsetzt sür solche Berufsgruppen , sur die es
angesichts der Besserung des Arbeitsmarktes gerechtfertigt sei.

74.50—25, Mais ' (gelb) 10- 19.25, Weizenmehl 40.25- 40.7o,
Roggenmehl 38—39, Weizenkleie 14—14.25, Roggenkleie 14.o0
Ins 1475. . „ ^

— Mannheimer Schlachtviehmarkt. Dem Maimarkt, dem
öauptviehmarkt des Jahres sür Südwestdeutschland, waren aus-
getrieben und wurden je 50 Kg. Lebendgewicht je nach Klasse ge¬
handelt: 224 Ochsen 30—63, 125 Bullen 32—58, 125 Färsen 38
üs 65 546 Kälber 4^ - 120, 29 Schase 36- 58, 3367 Schweine 4b
dis 56', 150 Wagenpferde pro Stück 1200—1800, 892 Arbeitspserdc
z0Ü—2000, 96 Schlachtpserde 80—160 RM.

iffl

Vertreter aus 47 Ländern.
In Genf ist die Weltwirtschaftskonferenz mit einer An¬

sprache des Präsidenten , des belgischen Ministers Theums,
eröffnet worden , in der er das . einzigartige internationale
Gremium von Vertretern des gesamten WlrtschafiswLens Le-
arüßte , ein Gremium , von dem man mit seinen Vertretern
aus 47 Ländern einschließlich der Vereinigten Staaten , Rußland
und der Türkei wohl sagen könne, daß es bis heute noch ' kelne
derartige Versammlung zur Prüfung des gesamten Wel .wirt-
schastsprogramms gegeben habe«

Im ersten Teil seiner Rede gab der Präsiden! eine allge¬
mein gehaltene Umschreibung des Programms der WAtWirt-
kchastskonfercnz und im zweiten Teil eine Reche von Vorschlägen
für das Arbeitsverfahren der Konferenz bekannt, wobei er vor
Ueberstürzung, aber auch vor Verschleppung der Arbeiten
warnte und der Hoffnung Ausdruck gab, daß drL Ergebnisse der
erste» Weltwirtfchaftskonferenz den Boden für den Erfolg
»veiterer Wirtfchaftskonferenzenvorbereiten lverden.

Als besonders wichtig und aktuell bczeichnete er das
Problemder Handels - undZollPolitik  und die Frage
der internationalen industriellen Verständigung . Bezngimhmend
auf die vorliegenden dokumentarischen Unterlagen wies Themns
dann im einzelnen auf das Mißverhältnis zwischen Produktion
und Absatz in der Nachkriegszeit , auf die Unterbrechung und auf
die Hemmnisse der internationalen Wirtschaftsbeziehungen und
auf die Schwierigkeiten der neu zu schaffenden Handelswege
hin , durch die neue imabhängige Produktionszentren entstanden
feien. Hinweisend auf die Verarmung  eines betraast-
lichcn Teils von Europa und auf die u nfi cheren Fi nanz-
v«e r h ä l t n i f f c der Nachkriegszeit , sprach Theums auch von
den territorialen Grenzveränderungen , die für das interna-
üvnale Wirtschaftsleben ernste Rückwirkungen zur Folge hatten.
Immer mehr verbreitete sich unter den Völkern der Wunsch,
sich wirtschaftlich auf sich allein zu stellen und gleichzeitig neue
Absatzmärkte zu schaffen. Zwei offenkundig entgegengesetzte
Strömungen . Diese anormalen und künstlichen Maßnahmen
haben schließlich als Endergebnis dazu geführt , daß die
Anstrengungen zur Vermehrung der Produktion immer ,erfolg¬
loser wurden.

Berlin, 4. Mai.
— Devisenmarkt . Mailand erholt , Spanien Wvächer, .London

Ar fest. _
_ Effektenmarkt. Bei stärkerem Angebot gaben dre Kurze

zrößtenteils nach. Am Rentenmarkt blieb es still.
— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.-: Wetzen

omrl. 30.60—30.90, Roggen mark. flÜ27 £ 0—27.80, neu 27.o0
»s 27.80, Braugerste mark. 23.50- 2a.60, Wintergerste alte 2L0Öm 22.00, neue 21.00—22.00, Hafer mark.
1920—19.50, Weizenmehl 36.75—38.75, Roggenmehl 36.50—38.04
Weizerrkleie15.75—16.00, Roggeackleie 17.00.

Sranlfurt a. M., 4. Mal.
— Devisenmarkt. Die Lira war .kräftig erholt. Auch London

dg etwas fester. ^. „ ,
— Effektenmarkt. Bei lebhaftem Geschäft waren die Kurs-

Mungen uneinheitlich^ im Bertous des Geschäfts neigte d«
Lendenz zur Schwäche. Am Anleihemarkt nur germges Geschäft.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100  Kg.: Weizen
LL25—MlliQ. Roaaeu 28- 28.25. Sommeraerite 27—29. Later irnO

□ Zusammenstoß zwischen Straßenbahn und e.nem Last"
krastlvagen. In Stuttgart ereignete sich ech Zusammenstos
zwischen einer Straßenbahn irnd einem - Lastkraftwagen.
Letzterer fuhr unvorschriftsmäßig auf der linken Seite der
Fahrbahn und streifte einen entgegenkommenden Straßen¬
bahnwagen. Er brachte den Triebwagen zum Entgleisen und
warf ihn um. Fünf Personen wurden dabei verletzt.

□ Zwei Arbeiter verschüttet. Bei Bauarbcitcn in
Ebingen (Württemberg) stürzte eine alte Belonmauer ein, wo¬
bei der 48 Jahre alte Arbeiter August Geiser getötet wurde.
Ein anderer Arbeiter erlitt lebensgefährlicheVerletzungen am
Kopfe.

Ei Ktisernenbrand irr Ludwigsburg. In der Nacht brach
im Ostflügel der Arsenalkaserne, in denr die 6. Kompagnie des
Reichswchrinsanterie-Regiments 13 nntergebracht ist, aus bis¬
her noch unbekannter Ursache Feuer aus , dem der Dachstuhl
zum Opfer fiel. Ein Uebergreifen des Feuers auf die unteren
Stockwerke und den anderen Flügel konnte verhütet werben.

El Schwerer Aukounsall. An einem von Neckarsulm
kommenden mit vier Personen besetzten Kraftwagen platzten
beim Ueberholen anderer Fuhrwerke die beiden linken Reffen.
Der Wagen geriet ins Schleudern und wurde in eine UZiese
geworfen. Zwei der Insassen , Baron v. Plesten aus Berlin
und Direktor Kemnitz aus Stuttgart , wurden schwer, aber nicht
lebensgefährlich verletzt. Der Führer und ein weiterer In¬
sasse kämen mit leichteren Verletzungen davon.

El Rätselhaster Tod eines Neichswehrsoldatcn. Nach Mit¬
teilungen des Löbauer Polizeiamtes kam ans bisher noch un¬
aufgeklärte Weise der Schütze Wagner des hiesigen Neichs-
wehrausbildungsbataillons in der Nacht bei Ausübung fernes
Dienstes zu Tode. Wagner hatte Wachtdienst tm gRunihonS«
Haus des Standortes . Gegen 11 Uhr nachts fiel em Schuß
und man fand Wagner mit einer Wunde mr Oberschenkel aus.
Kurze Zeit daraus verstarb er. , . ■

□ Ein Thüringer in Argentinien ermordet. Ein junger
Saatfelder namens Winkler ist auf seiner Farm bei Bahia
Blanca in Argentinien , wo er zu Erntearbeiten verpflichtet
war, mit dem Farmer , dessen ganzer Familie und dem Tnenst-
mädchen (im ganzen sechs Personen) von zwei Arbeitern und
ler Frau des einen Arbeiters durch Axthiebe ermordet wor¬
ben. Es dürste sich um einen Racheakt handeln. Die —ater
cau'bten Wertsachen und flüchteten.

□ Verhängnisvoller Uebermut. Ein junger Mann kam
aus den Einsatt, über den Bogerr einer Elbebrucke zu gehen,
obwohl er wegen der Dunkelheit gewarnt worden war Er
lief; sich von seinem halsbrecherischen Vorgaben nicht av-
bringen und beschritt dreist den Brückenbogen. Nachdem er
iilücklich über den Scheitel des Bogens gekommen war , glitt er
tlin der abfallenden Seite aus und stürzte ab. Er war 10 fort tot.

O Die Beute verschluckt. Der 24jährige Kaufmann Kurl
Niegcrt, der in Berlin verhaftet wurde weil er sich ber einem
Juwelier zwei Uhren angeeignet hatte, hatte in jemer Zelle nn
töolizeigewahrsam einen Selbstmordversuch durch Erhängen
verübt, der aber vereitelt werden konnte. , Der Gerettete klagte
über starke Leibschmerzen und gestand ein, daß er die beiden
gestohlenen Uhren verschluckt habe. Er muhte ut das Kranken
Haus eingelieferi werden. ^ - -

E! Große Betrügereien ansgedeckt. Bei dem Verpich, durch
gefälschte Papiere sich eine Stellung in einem großen Berliner
Unternehmen Zu verschaffen, wurde er« Mann namens Led-
kowsky, der bereits 13 Jahre seine-- Lebens- wegen- Urlunden-
sälschuna hinter Zuchthausmauern verbracht hat , entlarvt Bei
einer in feiner Wohnung vorgenommenen Haussuchung wur-
I aefälk̂ Stempel der höchsten Rcichsbehörden .vorge-

sundem In den lebten Wochen bei verschiedenen Postämtern

tfa $ 4B5 in ein«" , °»m »» imch °n
ttt Neukölln wurden , im Saal zerstreut , vier Schlagring ,
Totschläger und ein dolchartiges Meffer gefunden . Auch

nahmte die Polizei verschiedene Schutz- und  Schlag nstrument
Drei Personen wurden dem nächsten Revier zUgesuyrt.

Ei Angeblicher Wahlschwindel in Wien . Von seiten der
SnrgerlicheN Parteien werden in der Presse und in Versamm
ianaen Beschuldigungen gegen die SoNaldemotratie m - Vien
wegen angeblichen Mahlschwindels erhoben , die einen dew

nis der Wahlen zum Nationalrat rechnet . ^
Ei Sieben Personen beim Landen emes ^ lUMengs ver-

letzt. ^ Eff: Thorner polnisches Heeresslugzeug , das zu Propa-
gmdazwecken nach RYPin log, stieß bffm: Landen an n n
ffaun und fuhr in die zuichanende Menge hmeiN . « tcoe
Personen wurden verletzt , darunter eine schwer. 0 «9
zeug wurde schwer beschädigt. , -

□ Entdeckung einer GeldsälscherWertstattin SokM.
Sokoteir bei Biathstok wurde von der Polizei erne Fastcher
Werkstatt ausgedeSt , in der flitsche polnische Scheidemünzen
hergestellt wnrdern , _

□ Flugzeugunglück . Wie Havas aus Ranch berickM , is
ein Militärflugzeug unweit Hagendingen wahrend des Flugei
in zwei Teile zerbrochen . Der Flugzeugführer tonnte sich
mittels Fallschirm retten , während der Beobachter , dessen Fall,
schirm sich nicht entfaltete , ums Leben kam.

El Neue Deichbrüche am Mississippi. Zwölf weitere Flug,
zeuge werden von Pensacola in Florida zur Hilfeleistung ir
bas Ueberschwemmungsgebietam Mississippi entsandt werden
Zwischen Natschez und Batonrouge haben zwei erneute Deich
brüche stattgefmiden, so daß schleunigst ein Wasserflugzeug,
geschwader in diesen Bezirk entsandt werden mußte, um di>
Bevölkerung in Sicherheit zu bringen. 15 Wasserslugzeugi
sind bereits in Batonrouge.

Im Heimathafen glücklich gelandet.
Wie uns aus Kaffel gemeldet wird, ist der Anhängerfluz

der Raab -Katzenstern-Flugzeugwerkc von Karlsruhe nach
Kassel glücklich beendet worden. Der Doppeldecker mit dem
auhängenden „Schmetterling II K 7" ist, nachdem er von der
letzten Etappe Frankfurt aufgestiegen war , nach einer Flug¬
zeit von eindreiviertel Stunden im Heimathaseu Kaffel ge¬
landet.

Die Kasseler Flugzeugwerke, deren Uebersiedeftmg nach
Frankfurt seinerzeit an der Intervention der Stadt Kassel
gescheitert ist, gehen nach diesem ausgezeichneten ersten Ueber-
landflug an die Erweiterung ihrer Versuche durch Anfügung
weiterer Anhänger. Bei den im Sommer auf dem hiesigen
Flugplatz geplanten Vorführungen des fliegenden Zuges dürfte
ttlfo aller Wahrscheinlichkeit nach mit einer Bereicherung des
Programms nach dieser Richtung hin zu rechnen sein. Bis
pr dem endgültigen Ziel, dem „fliegenden Zug" mit 4—6 An¬
hängern zu je 6—8 Passagieren, dürfte es allerdings noch
litt weiter Schritt sein.

*
14 Stunden im motorlosen Flugzeug.

Einen neuen Weltrekord im Dauerflug stellte anläßlich
bes vierten deutschen Segelflugwettbewerbes bei Rossiten aus
ber Kurffchen Nehrung der ostpreußische Lehrer Schulz mit
nnom motorlosen Flugzeug mit 14 Stunden acht Minuten
Dauer auf. Schulz war um 4.51 morgens ans dem Segel-
slugzeug des ostpreußischen Vereins sür Luftschiffahrt ge¬
startet. Um 3.10 hatte Schulz den bisher von dem Franzosen
Nastail gehaltenen, international anerkannten Segelslugwelt-

Vürch gearrss
• Roman von Ludwig Hanson. '<

32 (Nachdruck verboten .)

„SCßet er soll doch so unbändig reich sein!" fragte
Schreiber lauernd . . . ^ _ .

Wie man' s nimmt ! Geld soll er Mel habe,
hat er genug, mehr als genug und Dreck hat er auch
genug, ha, ha ! Mit fast gar niemand nn Ort macht er
Verkehr, die Festung is fast immer verichlosse und die
meiste Leut nn Ort bedauern ihn und halte m trotz
seines Vermögens für den ärmsten Mann , weil er fem n
Kram nit richtig bewirtschaftet und so einseitig is . Doch
was erzähl ich Euch immer weiter, was wird Euch am
Dickhut liege!" Die Frau wollte hinaus.

„Ja , sa," lachte Schreiber und suchte seine Worte
möglichst ungezwungen zu geben, „doch Hort mal . Was
habt Ihr ebe mit feine Stier ' gemeint .-

Wieder lachte die Wirtsfrau : „Na, Gott , es is za
keine Heimlichkeit: Der Valentin Dickhut hat M>ei groge
Bube, die fast nie Verkehr mit ben Junge im Dorf hatte
und darum , sei es durch Hochmut oder Geiz,chder gar
Furcht, fürchterlich einseitig geworde sind Sie sind ftr
zu bedauern, die Kerle, denn die Alte sind dran schuld,
daß sie so ungelenk und mißtrauisch, aber auch so grob und
schadenfroh geworde finb._ Als die Bube aus der Schul
war 'n, da hieß man sie die Dickhuts Kälber, na und jetzt
nennt Uian sie die Stier ' ."

So offen hatte die junge Frau gesprochen, so selbst
verständlich, als wäre nichts Anstößiges dabei. -»In
Felgers Haus hätte ich das nit ersahr'n spracĥSchreiber
sin seinem Herzen, „was soll jetzt wahr sein : ^ n seinem
Innern wühlte es, doch er zwang sich zur Ruhe. —

„Ja , ja , wenn's so is , dann is auch der Dickhut arm, J
wie Ihr auch vorhin sagtet! sprach er leichthin.

Wie rch Euch sagte. Die müßte eigentlich so bei-
samme bleibe bis an  ihr End' , die Alte und Junge ! Bei
d i e paßt doch sonst kein Mensch. Ihr könnt nur ehrlich
glaube, im ganze Dorf Ware kein Madche zu ffinde, das
da hinein wollte, das dort Frau und Schwiegertochter
werde ivollte! Weiin ich kein Hemd auf dem Leib hatte,
ich ginge doch nit in die Fostung!" .

Die Frau hatte sich ln Eifer geredet und hielt einen
Augenblick ein. „Dann würde sich sobald auch rem
Mädche finde, das da hineingeht! eiferte die ahnungslose
Wirtsfrau , „unglaublich! Sie habe schon ein s gesunde,
ach ich bedauere das arme dumme Tier , und weiin es noch
so schlecht war' . Aber es wird ihn schon nehme, den
Ältesten nämlich, ums Geld und die viele Sach Es is
ja nit von hier, das Mädche' : es is von Markthmde. ans
dem dürre schlechte Nest. Aber es dauert mich doch; es
wird sich noch umgucke!"

„Hm, bm !" machte Schreiber nur und wiegte dazu
den Oberkörper. .

„Wenn's eine Pcrsoii wäre, die ihr'n Wille duraffetze
könnt' , vielleicht könnt' s dann sa besser werde. Aber cs
hält ein’n schwere Stand , so leicht sind dw nit zu andern
Der Ältere, der Albert, bekommt za sicher den ganze
Kram, der zweite, der Jakob , wird m die Wurst gehackt,
fuhr die gesprächige Frau fort.

Schreiber unterbrach sie lachend: „In die Wurst ge¬
hackt? Da wird sie aber rauh werde! .

„Na, Ihr wißt doch, was cs heißt Er darf nü hei¬
rate , daß der Dreck all beisamme bleibt und muß den
Knecht ersetze. Sonst könnte die Alte nit sterbe, wenn

. Land und Geld geteilt würde!"

Schreiber hob das leere Glas , und die junge Wirtin
ging, dasselbe noch einmal zu füllen Mit einem Zuge
leerte es der Gast und erhob sich umständlich. „Ica, wir
wolle mal gehe!" .

Die Frau rief in den Hof hinaus nach einem Knaben,
der ebeii aus der Schule zurückgekehrt war . Keck trat
derselbe ein : „Was soll ich, Mama ? fragte er.

Höre mal, mein Lieber," sagte diese und hielt ihn
an dem Arme, „du gehst jetzt mal mit dem Mann ,und
zeigst ihm, wo Dickhiits wohne, gelt!

Unwillig schüttelte der Junge den Kopf und tappte
auf mit dem Fuße : „Ich geh' nit in Dickschnuts!

Wie kaat man ?" zürnte die Mutter und packte ihn
am Ohr „Ei Dickschnuts sagt man !" sagte der Wider¬
spenstige und tappte noch kräftiger auf . ,

Laßt es nur sein, Frau Wirtin !" mischte sich Schre^
ber ein mit mühsamem Lächeln, „ich weiß überhaupt noch
nit recht, ob ich dorthin gehe soll, nach dem, was ihr
saqtet." Er grüßte und trat auf die Straße , wo ihm die
Wirtsfrau noch vom Fenster aus Dickhuts Wohnung be-
zeichnete. ^

Eine Minute stand der dicke Wirt von Markth : ,e
still und sann. Schwer war ihm das Herz geworden, un¬
sagbar schwer. Vaterherz und Manncsstolz. letzterer mehr
Hartnäckigkeit uiid Starrsinii zu neiinen, kainpften erbit¬
tert miteinander . Die Sprache und Art der lungfrischeu,
derben Wirtsfrau hatte Upn gefallen ,n ihrer Offenheit
Man sollte meinen, es müsse Wahrheit fem ! sprach er
immer wieder zu sich. Aber was hatte Feiger gesagt?.
Waren all seine Lobreden erkünstelt und erlogen? O,
dann Schande über ihn, wenn er ihn so betrogen als der
Freund , als den er sich stets ausgab ! Sollte er nun zu
^clgcr en? (Fortsetzung folgt.)



rekmcd von 10' Stunden 19Minuten erreicht und landete
Mießlich «m 6.59 nach einer Flugdauer von 14 Stunden acht
Minuten wohlbehalten unweit der Startstellc , wo ihm ein be¬
geisterter Empfang bereitet wurde.

Die Löhue für Wciuküser werden erhöht.
Ein Antrag des ZentralverbandeS der Böttcher, Wein-

Mer und Hilfsarbeiter Deutschlands gegen den Wcinhändlcr-
verband verlangte eine Erhöhung des Spitzeulohnes von 44
auf 50 Mark die Woche beginnend mit dem 25. März 1927.
Der Schlichtungsausschuß fällte folgenden Schiedsspruch:

„Die Spitzcnlöhnc werden ab 1. April 1927 um 1.60 Mk.
mrd ab 1. Oktober 1927 um weitere 1.50 Mk. Pro Woche er¬
höht. Die Erhöhung bei den übrigen Gruppen errechnet sich
nach dem bisherigen Schlüssel. Dieses Lohnabkommen gilt
bis zum 31. März 1928 und kann erstmals zu diesem Termnt
mit vierwöchiger Frist gekündigt werden."

Der Schiedsspruchfür die Gemeinde- und Siaai 'sarbciter
in Hessen-Nassau abgelehni.

Unter Vorsitz des Schlichters für Hesfen-Nasiau, Ge¬
werberats Schilling-Hanau, wurde für die Gemeinde- um
Staatsarbeiter des rhein-mainischen Bezirks ein Schiedsspruch
gefällt, der die Stundenlöhne für Frankfurt rmd Offenbach
um vier Pfennig und für die übrigen Gemeinden um dreitfenniq erhöht. Dieser Schiedsspruch wurde von den amemeinde- und Staatsarbeitertarif beteiligten Gewerkschaften
wwohl wie auch von dem Rhein-Mainischen Bezirksarbeit.
Wbervcrband für Gemeinden und kommunale Betriebe abge-
Kchnt. ■;

Ins rn  Md Fm.
Hochheim am Main , den 5. Mai 1927.

—r Prüfung . Fräulein Maria Ruppert aus Flörs¬
heim a M welche bei der Damenschneiderin Frau Anna
Euders dahier das Nähen erlernte , hat bei der Schnei¬
der -Innung in Biebrich am verflossenen Montag , den 2. Mai,
die Brüiuna bestanden und zwar im Praktischen mrt der Note

Sebr au? in der Theorie mit „Gut ."- Desgleichen unter-
'-,'oaen sich der Prüfung die Zöglinge des hiesigen „Antonlus-
| £ rj « ^ rr Elisabeth Gutberlet und Cäcilie Frielingsdorf,

mit „Gut ." Wir gratulieren!
TV Miesbaden. (Der neue Oberbefehls ha  b e^

w t c n a l i sch c n R h e i n a r m e e.) Generalleutnant Sn
William'Thwaites , der neue Oberbefehlshaber der englischen
Memarmee und Nachfolger des Generals Sir I . P . Du Canc

Gouverneur von Malta ) ist hier angekommen und am
Wnhof von verschiedenen höheren englischen Offizieren, sowr-
^ einigen der französischen und belgischen̂Besatzuus; armeeu
rmvfanaen worden. Eine Ehrenwache hatte Mit Fahne iuu.
Wmentskapelle am Bahnhof Aufstellung genommen.

Binsen (Jubiläum der hessischen -oau-
r-eM êrkschule .) Die hessische Baugewerkschule bestand in
Len Tagen dreißig Jahre & « Laufe des Sommers wird
iml diesem Anlas; eine Jubiläumsfeier begangen, Mit der d.>,
SÄ 'Ä Gedenktafel für die iiN Weltkrieg gefallener.
Schüler verbunden wird.

A Mainz (Eine Schule von den Franzosen
!rei ge geben .) Dem Besatzungsdezerneuten, BurgeE 'ster
Lbrbardt ist es nach langen Bemühungen gelungen, das von
T ^ anzö sAn Besatzung bislang beWagnahmte Real-
«nnTÄ j« tznb°I°« °n,! da- E °b- „d- - In
Rstimmuug wieder zugeführt werden kann.

A Trankrurt a. M. (Der „H ' mme lschreiber" ir
Fr  a » kfurt .) Frauksnrt^ wur«^ Dienstagna ^ iitta^ zu

fernt . Der Brunnen selbst wurde zugeworfen . Die Ent¬
fernung des überirdischen Teiles der Pumpenanlage , ein
sehr schwerer Zementring , wurde unter Mithilfe von einem
Dubend gerade aus der Schule kommenden ^-lorsheimer
Jungen einigen Arbeitern und unter Vorspann eines zu-
fällia die Straße passierenden Autos mit großem Halloh
und F̂reude vorgenommen . Da zuin Ueberfluß auch noch
eine wandernde Musikkapelle in unmittelbarer Nahe kon¬
zertiert ? war ein recht lustiger Betrieb bei der genann¬
ten Arbeit zu konstatieren . — Was mag er alles erlebt
Naben der alte Eemeindebrunnen inmitten des Fleckens, an
der Hauptstraße gelegen. Nun mußte er der Neuzeit welche"

nie Tlörsbeimer Jugend half ihm das Grab bereiten.
? An seknen Platz wfr/eine öffentliche Zapfstelle unse¬
rer Gemeindewasserleitung treten.

— Die Firma G. Sauer beabsichtigt euren zeitgemäßen
Ambau ibres Eeschäftsanwesens in der Hauptstraße . Be¬
sonders die Ladenlokalitäten sollen vergrößert und moder¬
nisiert werden.

J»«n sich SiimiI  im dir

erneuvV’XClUI T11xI.; ^ i-u»u|wu - -s zx.

erstell Male Zeuge einer neuen Errungen chafb. .
Reklametechnik: des Himmeljchre-bers. In etwa 3000 JJtete«% cinjl“« ! «'“SSÄ,t Milgzeug «IN utiiwi " " ‘“i”.“— Buchstaben
anBnchstaben . Das Flugzeug war tonn
die Ausführung der Schrift vortrefflich. Die - echrnl öe~
Himmelschreibens ist nicht neu. Schon vor Jahren hatrön̂ biiider diese Art Reklame geschrieben Mid sich die Jde«
S2Ä Äst » Wi»M -in-- R- »ch-,,twISl-n- M * <>
don einem Spezialflicgcr, der vollendet imd siche s
Maschine beherrschen muß, die Buchstaben mt Fluge gema .a kReue Bahnhofsbezerchnnng in

w 'a  3R ) Vom 15. Mai ab führt der Nebenbahn-
bficnM ), % ich« In.

kfekn Nächte sind an dem Promenadentveg nach Friedb.rg an
5 , frisch gesetzten Obstbäumen mntwillrgeriveise k W
llmebrowen worden. Als Tällr kommen junge Roivdys ui
Betracht die gegen 2 Uhr nachts von hier aus diesen Weg b<-
nSn Die hiesige Bade- und Kurverwaltmig hat für Er-
areifung beziv. Namhaftmachung der Tater eine Belohnung
»on 100 Mark ansgesctzt. . - - • •• t. „ • „ „ „ %

A Schlüchtern. (Selbstmord eines 10 \ aJ)  x t flc n.)
tyjt SBclIinq im Kreise Schlüchtern machte cm m den 70er
Fahren stehender Landwirt feinem Leben durch Erhängen un
^Ttbc

A ain 'bura . (Tödlicher Sturz vom  Dache .) Bei
Umdeckringsarbeilen stürzte in Buschhütten der Dachdecke
Römer so unglücklich ab, daß er kurz uaa) femer Einkesernr g
in ein Krankenhaus starb.

A Büdingen. (Absturz vom Kirchturm .) An dm
augenblicklich'im benachbarten Stockheim betriebenen. Neubai.
siner Filialkirche der hiesigen katholische,i Gemeinde stürzte-n
ms Marköbel im Kreise Hanarl stammender junger Manr
ens beträchtlicher Höhe ab und war sofort tot.

Gegen die Baupläne der Mainbrucke zwischen Rüpels-
heim und Flörsheim haben die Waswrbauamter Frank-
inrt und Mainz Einspruch erhoben . Sie verlangen die
rechtwinklicbe Überbrückung der sogenannteiwKorreltions-
linie des Flusses . Das ist die korrigierte Richtung des
Mains nach der bevorstehenden Neukanalisterung des Un¬
termains Das vorliegende Projekt , das heute ,n Ungriss
genommen werden sollte, steht dagegen die rechtwinkliche
Überbrückung des jetzigen Mainlaufes vor . Nach den For-
derunaen der Bauämter würde die Brückenrampe der he,-
ischen Ŝeite dann weiter östlich von Rüsselsheim verlöt.
Dagegen wehren sich nun wieder die Russelsheimer mrt
aller Macht . Schließlich hat man auf preußischer Seite
eine tiefgehende Verschlammung des Malnuntergrundes
entdeckt, die gleichfalls eine Verlegung der Bruckenfuhrung
erheischt Neue Bohrungen sollen sofort m Angriff gc-
nornmen werden . Trotz dieser Schwierigkeiten hostt man
jedoch den Brückenbau noch bis zum Frühling 19-8 fertlg-
tellen zu können, da alle Vorarbeitungen für den sofor¬
tigen Bau getroffen sind.

Die Taunus -Lichtspiele bringen deü.
Sonntag nicht erhaltenen Filnr Wild -West morgen
Freitag Abend zu ermäßigten Preisen.

—r Maiwetter . Nach den kühlen und feuchten Tagen
des Monats April hat uns jetzt der Wonnemonat Mai
bas reckte Frühlingswetter gebracht, nämlich warm und
feucht In der Aur nimmt jetzt die Entwickelung der
Vegetation einen raschen Fortgang . Alles wachst blüht
und duftet . Nun lind auch die Apfelbaume m die Bwie
getreten und erfreuen das Auge des Naturfreundes durch
ihre rotweiße Blütenfülle . Möge die trockene Wetter¬
periode einige Zeit anhalten.

—r . Spartätigkeit in der Provinz Hessen-Nassau. Von
den 2 5 Milliarden Sparkassengeldern m Deutschland
wurden in der Provinz Hessen-Nassau 133 Millionen Mark
aeivart In den ersten beiden Monaten ^es Jahres 19-
wurden nicht weniger als 18 Akillionen Mark gespart,
das bedeutet fast soviel wie im ganzen Jahre 1924.

_ « ann man Kartoffeln , die durch Frost süß geworden
sind noch als Saatgut verwenden ? Nach den Ergebnissen
des Berliner Forschungsinstituts sur Kartoffelbau genügt
eine vier bis sechs Stunden dauernde Unterkühlung der
Knollen , um die Keimfähigkeit deutlich zu schädigen.
Daraus ergibt sich, daß es durchaus unzweckmäßig wäre,
ün Keller ?üßgewordene Kartoffeln als Saat auszulegen.

Wegen Mißbrauchs der gesetzlich geschützten Magg,-
Standflasche hatte sich der Kaufmann Heinrich m SBtes-
bnden -Biebrich a Rh . vor dem hiesigen Amtsgericht zu
verantworten Es hatte wiederholt eine billigere Suppen¬
würze in Maggi -Standflaschen feilgehalten und daraus
als Maggi 's Suppenwürze verkauft . Wegen Vergehens
gegen das Warenzeichengesetz und die Verordnung gegen
irreführende Bezeichnung von Nal)rungs - uud EenußMit^
tel wurde er unter Tragung der Kosten zu NAc. toi.
Geldstrafe verurteilt.

Humor . Musikgesellschaft „Heiterkeit " Eddersheim «. M.
Wie bereits früher schon mitgeteilt , feiert die Humor
Musikgesellschaft „Heiterkeit " Eddersheim am 16., 17. und
18. Juli 1927 ihr 25 jähriges Jubiläum . Unter BeteUl-
nnnv  sämtlicher Ortsvereine ist es der Gesellschaft Heiter-
w? nelunaen zum ersten Male in Eddersheim einen
historischen Festzug zu veranstalten . Derselbe wird sich

qut  wenn ein MenW M Meu Beruf er-

«SSHfe syna
nicht nach äußerlichen Gründen, j.on, ~ bedenken daß nur

# Wettervoraussage für Freitag, den 6. Mai . Warm,

Grund des Vermogenvstandes vom l - ^Vermögenssteuer-

Zelmtmtzil« « dn tzmiM WksA« .
AM Dienstag , den , » » tSIiÄS

Uhr findet im St Josefshaus ^ eMutterbera uug
statt . Der Herr Kreis arzt wird se lbst anwe,eno ,e

Es wird Klage geführt , daß stch Kinder^ m ^de^ Obst»
anlagen der Niederwingertenumhert .. mit Stangen,
nach Maikäfern , durch Abklopfen der Baume mit Stangen,
die Blüten der Obstbäume beschadlgen.r Äftä'
ihrer Kinder haftbar . _ .

Vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung dunh ^ en
Gesamtvorstand wird das den Angehörigen ein ^ ejchsver-
während des Heilverfahrens M K « 2',!sache
sicherungsordnung zu gewahrende Hau g l Gewährung
des gesetzlichen Betrages erhöht . Aber
dieses Hausgeldes wird elnzelnenf g N^beitsver-

■) Wenn der Versicherte bisher aus semem. Aroei s
dienst den Unterhalt eines Angehörigen bestritten yar,^
b-ttäg « da- s - n- e- ld den I -I. I° ch°n « - -- « >« flS
Mindestleistung (3/* des Krankengeldes , -/s des Orls , )

,m WW « Ä"
Betrag der gesetzlichen Mindestleistung (volles Kranrei
geld , 1h des Ortslohnes ) . , «czausaeld den
ÄSÄSÄSÄ«
' °"^ °ft'nst °°a? Sa »Md - a »f «« “? Sf Zkenaeldes übersteigt , wird es nur bis zum Hochs! .5

d- -
krankten erfolgten Erhöhungen des Hausgeldes m geetß
rietet Weise bekannt zu geben. _ ,̂gr«sialt

Der Vorstand der Landesverstcherungs -Anstatt
Hessen-Nassau zu Kassel, gez. Dr . Schroeder.

Wird veröffentlicht : .
Flör - h- im a. W„  d °» 3.  Ma,  Lauck,

Betrifft : Ansiedelung Dienst .
Die Bekanntmachung vom 25 April wird d hn

richtigt, daß das Grundstück des Herrn Jakob D-enst nj
in den Neuwingerten , sondern un Distrikt ube
zwischen Hochheimer Weg und der Eisenbahn
^ Ke Einspruchsfrist von 2 Wochen beginnt nunmehr
erst vom Tage dieser Nachtragsveroffentlichung an.

Flörsheim a. M ., den 3. Mai 1927. ister.
Die Polizeiverwaltun g : gez. Lauck, Bürge  I — _

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Samstag 6.30 Uhr Amt nach Meinung. - --

L« s.
Flörsheim am Main , den 5. Mai 1927.

i Die alte Gemeindepumpe bei dem Anwesen der Fa.
G . Sauer in der Hauptstraße wurde gestern wert lang
nicht mehr recht intakt und hygienisch einwandfrei,

am 17 WU ourcy otc iwu, - ----- -
Main aeleaenen Festplatze bewegen, woselbst für Bolks-
belusiiaunaen jeder Art Vorsorge getroffen ist. Die Aus¬
gestaltung und Leitung des Festzuges haben die Herren
Hauptlehrer Schmidt und Landwirt Joses Ramp m gütiger
Weise übernommen.

Die Freude am Beruf.
Wieder wie in jedem Jahre sind viele Kinder der Schule

entwachsen und einem Beruf zugeführt worden, der ein gan¬
zes Leben lang dem Knaben oder denr Mädchen — denn auch
dem weiblichen Geschlecht gilt es jetzt einen Lebensberuf zu
sichern — Befriedigung, Lebensmöglichkeit und Fortschritt
geben soll. Jeder tut sein möglichstes, um den jungen Mew
sckxil auf den Weg zu bringen, der für ihn der geeignete fft.

Und doch, und doch. Unzulänglich wie in allem Irdischen
ist auch hier menschliche Erkeimtuis. Oft stellt cs sich fcho«
nach kurzer Zeit heraus , daß die getroffene Wahl mcht bit
rechte war , daß sich Neigungen in dem jungen Menschen ew°
wickeln, die ihn auf ganz anderen Weg treiben, oder daß^
Beruf , der pekuniären Stutzen versprach, Plötzlich>m raschen
Wechsel des össentlichen Lebens zum Niedergang verurteilt is,
wofür sich ans anderer Seite neue Möglichkeiten eröffnen.

' Was nun tun ? Soll den Wünschen des jungen Mensche«
nachgegeben werden? Ist es geraten, einen Berufswechsel vor.
znnehmen? Individuell ist auch die Beantwortung d esc
Frage , ivie deim alles, was Berufswahl anbetrlfft, am besten
kanz individuell behandelt tvcrden sollte. Im allgemeinen st
% nicht geraten, einen Berufswechsel vorzunehmen, was ,n
besonderem Falle geradezu zur Rotwendmkeit wird.

9i

Aus dem Inhalt:
J)er ^ntune
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S . bnn locken  und Strand .
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Danksagung
Für die uns anlä &lich unserer Vermählung erwiesenen

Aufmerksamkeiten sagen wir Allen unseren

herzlichsten Dank.
Ganz besonderen Dank dem Gesangverein „ Sängerbund “ .

Wilhelm Westenöerger und Frau
Kjitha geh . Geiss

grosser Zclnvelneklelscb- und

ViiMZHMD!
Der Marktlage entsprechend

erneute Ermäßigung!
Alles prima Qualität

Mengerei % Dorn

Abschlag!
la Limburgermit 20 °/o Fett¬

gehalt, in ganz.
Stangen Pfund

Bill!- Uffd in bekannt guter Ouatität Psd.
weich in kleinen
Stücken vonKk!llMk» rit Pst. 1.20

MMtz . . « ...
siaitiBtora-
Wie» " Ä -J,

leitisrl

48^
75 . 4

K.-B.SiiWkblllli>
Morgen Freitag Abend sehr

wichtige Gesangsstunde. Die
Sänger des 1. Basses werden
höfl. gebeten pünklich8.30 Uhr
zur Probe zu erscheinen. In
Anbetracht des bevorstehenden
Liedertages am Sonntag ist
vollzähliges Erscheinen erfor¬
derlich. Der Vorstand.

Pig.
an

Stisitaliieif Pst. I .80

Spinat Mi"""°Wst ..->°,-
Ia« sW! Pfd.

bl 4
114

Busch- und
Stangen-
Bohnen

8. Sauer

MFMk . 8 « . . .
Flörsheim a . M . Telefon

Empfehle in bester Ware
Schönen Kopfiaiat.— Qemüje- und Kopf[aiat=
ppanzen . fllie Sämereien . Erbjen, 8teck-

zwiebein. — DafjlienknoSlen, —
Ziumen- und Bouquets für Geschenke

Kränze, sowie sonstige Bedarfsartikel für den Garten.

( SAUERSTOFFJedes Quantum in eigen , oder Leihflaschen abzugeben

F I/ |TJ Rebstöckerstrasse 59• ÜV . a ' » Maingau 5578
Frankfurt am Main

I

Zur Saiatzdf:
MOlf lose. . . . Liter 88 -4
SßfStS!feines. . . Liter1.20

allerfeinstes . Liter l .Sff

iÜäiiffitÖf in Flachen-̂Liter- 1.20
lUMii  in Flas chen »/«-Liter 1. 50

l Aein LZrig1 Ltr..Flasche65-4  j
| Zitronen̂ofecfaft.3siüd 20̂

Ster zum Einlegen:
B 10 stuck 804

SiMmi  10 Stück %4
Sreh-Ner tlim  10s«.*115
ÄlÄEEi'Kolumbus 10 Stück 130

Taranto ! • • Päckchen 40^
Eierkonservierungsmittel

für 100- 120 Stück

A
er Metz

stsbensftal
Zn der Metzgerei

JXatfcha

2« Hise 8eWM«» inlsrlert in im„Wrheimr ZeilW'

Großer Schweinefleisch- und

Wurst-« M!
▼

Dörrobst
gemischt. 1 Pfd . LVPfg.
empfiehlt Max klesch.

Mtz - » . SMk »W«
Sämereien

zu haben bei Max F l e f ch.
Bahnhofstraße

Äms Mit
ilOSimmbotten
Md . 75 Pfg - Georg
Dietz,  Untersackgasse2

IIH

Fahelhaff bllliq

imprägnierte jViäntd Stoffc —. § XX/olFIVlussdinc
120/130 breit , für Mäntel und Windjacke 1 “ reine  Wolle , in den neuesten Muste , hell I
in dem beliebten beige , grau braun weit 1 * »/V g und dunkel on |« 4VV
unter Preis . Meter -4.50, 2.20 | | Meter . . ^.25 1.80

ShetISfld WO cm breit &F \
die große Mode für Kostüme und Mäntel , y V
in modernen Farben als enorm billig Mtr . '

Pullover-Stoffe n af |
neue Muster , in großer Auswahl a 11 JO |
Meter . I- 20  0 .85

Besonders billig

Geblümter \ 7oll "" \ /oilC
in den modernen großgeblumten Dessins
100 breit, . Meter 2.40 1.80

1.20
Foulardine

Wasch-Kunstseide
in schönen Stellungen , sowie modernen
unifarben . . Meter l —o 0.95

Ä 1 doppeltbreit , schöne Muster , besonders feine | jIbJL
lg 1K  1 Ware für Kleider , Blusen
y . ltJBweit unter Preis . ' -50

Crepe de Chine
co. ICO br ., reine Seide , besonders schöne
uualiiät in großer Farbenauswahl , auch
schwarz und weiß . 5.50

IweißeB— Voll-Voile _ _
H doppeltbreit , beste Schweizer Ware , bestickt , BI als sehr billig , „

* ** ^ ^ Meter. L5°

Beschluss:
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf¬

manns Leo Hecht in Flörsfjefm am Main, wird wegen
Unzulänglichkeitder Masse gemäß § 204 K. O. eingestellt.

Hochheim a. M ., den 29. April 1927.flmtsqencf)f ttochheima. M.

H» w » S
ÄBcrkciniiBB!
Die -Firma FrlStta feEFg
in Meina , jetzt nur Rheimstraße 17

; an der Weintorstraße , ist seit 28 Jahren
'eifrig bemüht , ihre werte Kundschaft
aus Stadt und Land durch reelle
mnd kulante Bedienung zufrieden zu
'stellen . Mündlich und schriftlich wird
'ihr das des öfteren aus .dem großen Kreis
/treuer Kunden bestätigt . Ich erkenne dies
/dankbar an und wird es weiterhin mein Be¬
streben sein , in meinem Geschäftsprinzip:

iSolide gute Waren, bequeme,
Ydem Können jedes Einzelnen
)angepaßte Zahlungsweise

■fortzufahren, sodaß man meine .Firma in
^Verwandten- und ''Bekanntenkreisen wie
bisher weiter empfehlen ;kann.

-Kommen Sie vor *Anschaffung von-
Möbeln , Betten , Matratzen , Polster,
waren , Herren -, Damen -, Burschen-
und Kinder -Konfektion , Manufak«
turwaren , Bett - und Leibwäsche,
sowie vielen anderen Gegenständen für

•Haus •und Familie ZU mir und er¬
kundigen ' Sie ; sich mach meinen

| Degncmcn Zahlungs-Bedingrnigcnlr

i . r

24 Schusterstraße 24

St

IDer;weiteste Weg/dürftef sich;lohnen .und
‘Sie| wer,denzufrieden ^ gestellt “■werden.

die alte gute Creditfirma
(Gegründet im Jahre 1899)

Mainz,Rlieinslrage 17
an der Weintorstraße
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